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Die amtliche französische Darstellung.

WTB . Park , 6 . April . Die Agence Havas
meldet: Das Ministerratspräsidium gibt fol¬
gendes Communique aus:

Bei Uebernahme der Regierung findet Clemen-
ceau in der Schweiz auf die Initiative Oesterreich-
Ungarns vorbereitende Besprechungen zwischen
dem Grafen Revertera, einem persönlichen
Freund des Kaisers , und dem Major Armand
vom zweiten Departement des Eeneralstabes vor,
welch letzterer von dem damaligen Minister dazu
bestimmt worden war . Herr Clemenceau glaubte
nicht, die Verantwortung auf sich nehmen zu dür¬
fen, diese Besprechungen zu unterbrechen , die bis¬
her kein Ergebnis geliefert hatten , aber nützliche
Informationsquellen bieten könnten.
Major Armand konnte sich also über eine Bitte des
Grafen Revertera neuerlich nach der Schweiz be¬
geben. Die Instruktionen , die ihm in Gegenwart
seines Vorgesetzten von Clemenceau gegeben wor¬
den waren , lauteten : Anhören und nichts
sagen. Als sich Graf Revertera endlich die Ue-
berzeugung verschafft hatte , daß sein Versuch , den
Köder für Deutschland auszuwerfen , ohne Erfolg
geblieben sei, übergab er , um seine Mission genau
zu charakterisieren , am 23 . Februar dem Major
Armand eine von seiner Hand geschriebene Note,
deren erster Satz lautet wie folgt : - „ Im Monat
August 1917 waren Besprechungen in der Absicht
eingeleitet worden , um von der französischen Re¬
gierung im Hinblick auf den künftigen Frieden
Vorschläge zu erhalten , die , an die Adresse Oester-
keich-Üngarns gerichtet , so bearbeitet waren , daß
sie von Oesterreich -Ungarn bei der Berliner Regie¬
rung unterstützt werden könnten .

" Bittsteller
Md Nichtgebetener , gibt also Gras Revertera in
diesen Worten zu , daß es sich darum handelt , von
der französischen Regierung Friedensvorschlage zu
Erhalten, die an Oesterreich -Ungarn adressiert und
für Berlin bestimmt sein sollten . Es ist der durch
ein authentisches Dokument festgestellte Sachver¬
halt, den Graf Czernin mit folgenden Worten
umzudsuten wagt:

„Clemenceau hat einige Zeit vor Beginn der
Destoffensive bei mir angesragt , ob ich zu Ver¬
handlungen bereit sei und auf welcher Basis , in¬
dem er so sprach , als hätte Graf Revertera Cle¬
menceau nicht die Wahrheit gesagt , sondern das
Gegenteil der Wahrheit , was wir in Frankreich
„Lügen " nennen . Es ist nur zu natürlich , daß
Herr Clemenceau seine Entrüstung nicht zurückhal¬
ten konnte , als er sah , daß Graf Revertera Cle¬
menceau , der über die schließlichen Folgen der
Offensive recht besorgt war , so kühnerweise die
Rollen vertauschte und die französische Regierung
so hmstellte , als ob sie in derselben Stunde um
Frieden gebettelt habe , in der wir uns mit unse¬
ren Verbündeten anschickten , den Mittelmächten
die letzte Niederlage zuzufügen . Es wäre zu leicht
daran zu erinnern , bis zu welchem Grade Oester¬
reich Ungarn mit seinem Bitten » meine»
vergeblichen Separatfrieden Nom,
Washington und London ermüdet hat , welche Bir¬
ten keinen anderen Zweck hätten , als uns unter
das Joch zu locken, dem es zusteht , sich unterzuord-
nen . Wer kennt nicht die Geschichte der auch in
der Schweiz erfolgten ersten Zusammenkunft eines
früheren Botschafters Oesterreich-
Ungarns mit einer hohen Persön¬
lichkeit der Entente? Diese Konferenz
dauerte nicht mehr als einige Minuten . Auch dies¬
mal war es nicht unser Verbündeter , sondern die
österreich -ungarische Regierung , die die Zusam¬
menkunft erbeten hatte . Könnte sich Graf Czernin
Mcht an einen anderen Versuch der gleichen Art
erinnern , der nur zwei Monate vor der Unter¬
nehmung Reverteras und eine im Range weit
" der ihm stehende Persönlichkeit in Paris und
London gemacht worden ist ? Auch da ist , wie im
gegenwärtigen Falls , ein authentisches , aber noch
^ önchnenderes Beweisstück vorhanden .

"

WTB . Paris . 6 . April . Zu dem Communi-
Me des Ministerratspräsidiums hat Pain -
^ ve m der Humanste nachstehende Erklä-
^ung abgegeben:

Im Laufe des Jahres 1917 wurden von Oester¬
reich -Ungarn mehrere Versuche, gemacht , offi¬
ziöse Gespräche mit Persönlichkeiten der Entente
einzuleiten . Insbesondere wurde im Juni 1917
von der zweiten Abteilung gemeldet , daß eine
österreichische Persönlichkeit beim Grafen Rever¬
tera durch Vermittlung eines Schweizers zu wie¬
derholten Malen darauf gedrungen habe , eine
private Unterredung eines entfernten Verwandten
von ihm , dem Major Armand , Offizier in der
zweiten Abteilung , zu haben ; nachdem der dama¬
lige Ministerpräsident Ribot hiervon benachrich¬
tigt worden war , trafen Reventera und Major
Armand im August 1917 zusammen . Hiermit
hatte es sein Bewenden . Es fanden im August
keine weiteren Zusammenkünfte statt , und ich habe
keine Kenntnis , daß bis zum 13 . November 1917.
dem Datum des Rücktritts meines Kabinetts , eine
andere Zusammenkunft stattgefunden hätte . Das,
was nachher sich ereignet hat , entzieht sich selbst¬
verständlich meiner Beurteilung . Doch nehme ich
nach den Erklärungen des Ministerpräsidenten an,
daß es Revertera war , der auf die Sache wieder
zurückgekommen ist.

Die Wiener Gegenerklärung.
WTB . Wien . 7 . April . Amtlich wird ver¬

lautbart:
Gegenüber der ersten kurzen Erklärung Clemen-

ceaus , mit welcher dieser den Grafen Czernin der
Lüge geziehen hatte , wird dem nunmehr vorliegen¬
den Communique des französischen Ministerrats¬
präsidiums vom 6 . d . Mts . mit Befriedigung das
Zugeständnis entnommen , daß zwischen den bei¬
den Vertrauensmännern der Regierungen Oester¬
reich -Ungarns und Frankreichs Besprechun¬
gen über die >Friedensfrage stattgefun-
den haben . Die von Herrn Clemenceau gegebene
Darstellung der Einleitung und des Verlaufes
dieser Verhandlungen , ebenso wie die von Herrn
Painleve in der Humanste über den gleichen
Gegenstand veröffentlichten Erklärungen weichen
aber in vielen und wesentlichen Punkten dermaßen
von denTatsachen ab, daß eine eingehende
Richtigstellung des französischen Communi-
ques notwendig erscheint.

Im Juli 1917 wurde Graf Revertera von
einer neutralen Mittelsperson im Namen der fran¬
zösischen Regierung aufgefordert , mitzuteilen , ob
er in der Lage wäre , Eröffnungen dieser Regie¬
rung an jene Oesterreich -Ungarns entgegenzuneh¬
men . Als Graf Revertera diese Anfrage nach
eingeholter Genehmigung noch im Juli 1917 be¬
jahte , trat am 7 . August 1917 im Aufträge des
damaligen französischen Kriegsministers Painleve
mit Genehmigung des damaligen französischen
Ministerpräsidenten Ribot der Major Graf Ar¬
mand bei dem mit ihm weitläufig verwandten
Grafen Revertera in Freiburg ein . Graf
Armand richtete nun an den Grafen Revertera die
Anfrage , ob mit Frankreich und Oesterreich -Un¬
garn Besprechungen möglich wären . Die Initi¬
ative zu dieser Anknüpfung ist also von fran -
zösischerSeite ausgegangen . Von dieser im
Austrage der französischen Regierung gestellten
Anfrage hat Graf Revertera dem k. u . k. Minister
des Aeußern Meldung erstattet , welcher hierauf
den Grafen Revertera ersuchte , die Besprechungen
mit dem französischen Vertrauensmann aufzuneh¬
men und im Laufe derselben festzustellen , ob hier¬
durch die Grundlagen für die Herbeiführung eines
allgemeinen Friedens geschaffen werden könnten.
Graf Revertera trat sodann am 22 . und 23 . Aug.
1917 in Besprechungen mit dem Grafen Armand
ein , die jedoch , wie Herr Clemenceau ganz richtig
erklärt , kein Ergebnis lieferten. Hier¬
mit brachen diese Verhandlungen ab.

Wenn Herr Clemenceau behauptet , daß bei sei¬
nem Amtsantritt Besprechungen zwischen dem
Grafen Revertera und dem Grafen Armand im
Gange gewesen seien , so ist dies unrichtig : erst im
Januar 1918 nahm Graf Armand, diesmal
im Aufträge Herrn Clemenceau s , mit
dem Grafen Revertera neuerlich Fühlung.
Der im August 1917 abgerissene Faden ist also
von Herrn Clemenceau im Januar 1918 wieder
ausgenommen worden . Aus dieser neuerlichen
Fühlungnahme ergaben sich dann die im amtlichen

Communique vom 4 . April 1918 mitgeteilten Be¬
sprechungen . Richtig ist , daß Graf Revertera dem
Grafen Armand bei diesem Anlaß am 23 . Febr.
1918 eine Aufzeichnung übergab , von welcher Herr
Clemenceau nur den ersten Satz zitiert und die be¬
stätigt , daß Graf Revertera bei den im August
1917 stattgehabten Besprechungen mit dem Grafen
Armand den Auftrag hatte , zu konstatieren , ob von
der französischen Regierung Vorschläge zu erhalten
seien , welche an die Adresse Oesterreich -Ungarns
gerichtet , dis Grundlage für einen allgemeinen
Frieden bilden würden und die Oesterreich -Ungarn
seinen Verbündeten zur Kenntnis bringen könnte.
Es entspricht somit durchaus den Tatsachen , wenn
Graf Czernin in seiner Rede am 2 . April d . Js.
erklärt hat : „Herr Clemenceau hat einige Zeit vor
Beginn der Westoffensive bei mir angefragt , ob ich
zu Verhandlungen bereit sei und auf welcher Ba¬
sis .

" Der gegen den Grafen Czernin von Herrn
Clemenceau erhobene Vorwurf der Lüge ist
demnach auch in jener Einschränkung , welche das
vorliegende Communique der französischen Regie¬
rung vornimmt , nicht aufrechtzuer-
halten.

Von Bitten um einen angeblichen Separat¬
frieden, mit welchem Oesterreich -Ungarn die
Regierungen in Rom , Washington und London
ermüdet habe , ist der österreich -ungarischen Regie¬
rung nichts bekannt . Richtig ist dagegen , daß in
der Schweiz zwischen dem Botschafter Graf
Mensdorff und dem General Smuts eine
von der engl . Regierung im Unterhaus zugege¬
bene Unterredung stattgefunden hat , die aber nicht
einige Minuten , sondern in mehreren Zusammen¬
künften einige Stunden dauerte . Wenn Herr Cle¬
menceau den Herrn k. u . k . Minister des Aeußern
fragt , ob er sich erinnere , daß zwei Monate vor der
Unterredung Reverteras , „ also vor Jahresfrist

ein Versuch der gleichen Art durch eine im Rang
weit über ihm stehende Persönlichkeit " gemacht
worden sei , so nimmt Graf Czernin keinen An¬
stand , dies zu bejahen , wobei der Vollständigkeit
und der vollen Korrektheit halber noch beizufügen
ist , daß dieser Versuch gleichfalls zu keinem Er¬
gebnis geführt hat.

Soweit die Feststellung der Tatsachen , im übri¬
gen sei nur bemerkt , daß Graf Czernin seiner¬
seits keinen Grund sehen werde , es abzuleug-
nen, wenn er in diesem oder in einem ähnlichen
Falle die Initiative ergriffen hat , da er im
Gegensatz zu Herrn Clemenceau glaubt , daß es
kein Vorwurf für eine Regierung sein kann , Ver¬
suche zur Herbeiführung eines , alle Völker von den
Schrecknissen des gewaltigen Krieges befreienden
ehrenvollen Friedens zu unternehmen . Durch die
von Herrn Clemenceau aufgeworfene Streitfrage
ist übrigens die Aufmerksamkeit von dem eigent¬
lichen Kernpunkte der Aeußerungen des Grafen
Czernin abgelenkt worden . Das wesentlichste da¬
ran war nicht so sehr , wer die Besprechungen : vor
Beginn der Westoffensive angeregt hat , sondern
wer sie zerschlagen hat, und das hat
Herr Clemenceau bisher nicht geleugnet , daß er
sich geweigert hat , auf der Basis des Verzichtes auf
einen Rückerwerb Elsaß -Lothringens in Verhand¬
lungen einzutreten.

Die sozialistische Opposition gegen Clemenceau.

Genf , 8 . April . Vergangenen Freitag traten
die Kammerkommissionen für auswärtige Angele¬
genheiten und der Heeresausschuß in Paris zu
einer gemeinsamen Sitzung zusammen , zu der Cle¬
menceau dringlich vorgeladen wurde . Gleich bei
Beginn der Sitzung ersuchte der Sozialistenführer
Renaudelden Ministerpräsidenten um Aufklä¬
rung über die Mitteilung des Wiener Korrespon¬
denzbureaus . Clemenceau beschränkte sich in seiner
Antwort ungefähr auf das , was später in der amt¬
lichen Replik der Agence Havas mitgeteilt wurde.
Renaudel stellte darauf fest , und er wiederholte es
in der Humanite , daß , da Clemenceau sich
in offenbaren Widerspruch verwickele
und einerseits Klarheit darüber herrsche , daß die
Unterhandlungen im August 1917 abrissen , ande¬
rerseits Clemenceau in seiner Antwort selbst er¬
klärte , er habe die Besprechungen nicht unterbre¬
chen können , eine Auskunft über diese merk¬
würdige Lücke in den Ereignissen vielleicht

der frühere Minister des Aeußern Ribot geben
könnte . Ribot lehnte aber jede Aeußsrung ab,
offenbar , um weder sich, noch Clemenceau bloß-

.zvstellen . Im Laufe der Sitzung der beiden Aus¬
schüsse wurde Clemenceau aufgegeben , das ganze
Material über die Unterhandlungen ( ?) vorzu¬
legen . Clemenceau entschuldigte sich damit , noch
am Sonnabend in aller Frühe ins Hauptquartier
reisen zu müssen . Der Heeresausschuß der Kam¬
mer beschloß daraufhin , Clemenceau für Mittwoch
von neuem vorzuladen . Wie Renaudel ankündigt,
wird die ganze Angelegenheit , sobald es die allge¬
meine militärische Lage erlaubt , von der sozialisti¬
schen Fraktion in der Kammer zur Sprache ge¬
bracht und Clemenceau zu umfassender , rückhalt¬
loser Darstellung gezwungen werden . In dieser
Sitzung wird Clemenceau *

auch Gelegenheit gege¬
ben sein , sich über die Gerüchte zu äußern , er habe
im Laufs der Gespräche , welche die Grafen Rever¬
tera und Armand hatten , ganz bestimmte Vor¬
schläge über die polnische Frage gemacht , und er
Hobe imFreundeskreise geäußert , er hoffe nächstens
wieder sich nach Karlsbad zu begeben , um seine
Galle wie in Friedenszeiten zu pflegen.

Czernin hak im Einvernehmen mit Deutsch¬
land gehandelt.

Berlin , 8 . April . Da die Nachrichten über die in
den letzten Tagen in der ganzen Welt besprochene
Angelegenheit Czermn -Clemenceau , soweit sie den
erstern betreffen , immer aus Wien gegeben wer¬
den , liegt Grund zur Vermutung vor , daß man da
und dort in Deutschland annehmen könnte , der
Vertreter der österreichischen Außenpolitik habe in
den Fällen , in denen er eine Aussprache mit Frank¬
reich oder England herberzuführen suchte , auf
eigene Faust gehandelt und die deutsche Regierung
nicht verständigt . Es kann , so schreibt die Köln.
Volksztg ., heute schon erklärt werden , daß jede der¬
artige Vermutung vollkommen daneben trifft . Die
österreichische Regierung hat in der loyalsten Weise
in allen Einzelheiten ihrer Schritte die deutsche
Negierung unterrichtet.

TU Wien , 8 . April . Ueber die Auseinander¬
setzung Clemenceau - Czernin erfährt die Wiener
Miitagszsitung an autoritativer Stelle:

Graf Czernin hält jedes Wort , was er gesagt hat,
aufrecht . Er vermeidet es jedoch geflissentlich,
den Weg » grober Beschimpfungen zu beschreiten,
den Herr Clemenceau im Gefühl seines Unrechts
einschlug , stützt sich vielmehr ausschließlich auf
dokumentarische Tatsachen. Schon
jetzt kann gesagt werden , daß weiteres sensationel¬
les Material zur Enthüllung bereit liegt . Laß
Graf Czernin den Standpunkt vertritt , Herr Cle¬
menceau möge selbst aus seiner Reserve heraus¬
treten und nicht weitere Ableugnungs - oder Ent¬
stellungsversuche machen , mit denen er bereits bis¬
her so unglücklich abgeschnitten hat.

Clemenceau hat — nach den Informationen des
Gewährsmannes der Wiener Mittagszeitung —
einen doppelten Grund , dieses System einzuschla-
gen . Er fürchtet nämlich einerseits , daß aus inner¬
politischen Gründen die Mitteilung , er habe vor
der Westoffensive Friedsnsverhandlungen ange¬
knüpft , die ohnehin erschütterte Moral seiner Sol¬
daten nach weiter schwächen werde , indem ihnen
dies beweisen könnte , daß Clemenceau , olm - bt
Verfechter des Kriegsgsdcmkens um jeden Preis i ^
selbst den Sieg der Alliierten bezweifelt . Das
zweite , außenpolitische Moment ist die unge¬
heuere Erregung in Italien , das , wie im >
feststeht , im Gegensatz zu England , von jener Be¬
sprechung nichts wußte , obwohl gerade damals in
der Unterredung Revertera -Armnnd die italieni¬
schen Aspirationen im Mittelpunkt der Erörterung
standen.

Die Wiener Regierung erklärt weiter , nie¬
mals mehr mit einem Kabinett Clemenceau in
irgendwelche Verhandlungen treten zu können,
auch für den Fall , daß es sich um die tatsächliche
Liquidation des Krieges handeln sollte , da Herr
Clemenceau offen zugibt , daß er vertrauliche Be¬
sprechungen als Informationsquelle , also zu
Spionagezwecken ausnütze . Selbstverständlich
waren alle Verhandlungen zwischen Frankreich
und Oesterreich -Ungarn frcmzösischerseits darauf
berechnet , Oesterreich -Ungarn vom Bündnis mit

Freiwillige vor!
heißt es noch einmal vor Kriegsende. Nichtm den Kugelregen,
nichi Ln den Granathagel ! Nicht zumkühnen Handstreich , nicht
zu todesmutiger

Erkundung! Das Vaterland läutet Sturm : „Kriegsanleihe
zeichnen !" Wer will Zurückbleiben? ? — Darum alle Mann an die Zahlfrsni!
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Deutschland abzuziehen, Daß das in der gebüh¬
renden Form zurückgewiesen wurde , beweist am
besten der ergebnislose Verlauf . Czernin hatte
und hat ausschließlich die Erreichung eines allge¬
meinen Friedens im Auge.

Was die Rede Wilsons anlangt , so ist man in
Wien der Ansicht , Laß Wilson zu dieser Zeit noch
keine Kenntnis von Czernins Ausführungen hatte,
und daß die Rede Wilsons ein Propagandamittel
für die Kriegsanleihe sei.

Der Asmp? im Westen.
Der deutsche ASenöbericht.

Eroberung der HLbenstslluuge bei Loucy -K-
Lhateau.

MW . Berlin, 8. April , abends. (Amtlich.)
I « Fortführung unseres Angriffs auf dem Süd¬
user der Oise Warfen wir den Feind aus seinen
starken Stellungen auf de« Höhe« östlich von
Eoncy-le Lhalsa».

Unser Vorstoß südlich der Oise.
MW . Berlin , 8. April , lieber die Kämpfe

am 6. April südlich der Oise schreibt ein höherer
Generalsiabsoffizier: Das gestrige Bordringen der
Deutschen über die Oise und südlich des Flusses
gab ein Bild vollendeter Leistung von Führer und
Truppe . Man mutz die Schwierigkeiten bedenken,
die in dem derzeitigen Zustand des durch den
Regen nahezu grundlos gewordenen Bodens und
in der teilweisen Aeberschwemmung der Oise-
niederung liegen, um diese Leistungen voll wür¬
digen zu können. Die Angriffsbewegung der In¬
fanterie wurde in geradezu vollendeter Weise von
der Artillerie vorbereitst . Amigny, der Brenn¬
punkt des Kampfes, wurde durch Artillerie und
Minenwerser völlig eingedeckt. Anker den Trüm¬
mern dieses Ortes liegt der größte Teil eines fran¬
zösischen Infanterie - Regiments begraben, dessen
Rest sich in einer unbeschreiblichen moralischen
Lage ergab. Offiziere und Mannschaften waren
seelisch völlig gebrochen; besonders die Mannschaft
wiederholte fortgesetzt die Worte : . Alles ist
vernichtet ! " Daß unter solchen Amstündender Angriff der Deutschen trotz der großen GS-
iändeschwierigkeiten über 8 Kilometer vorgetragen
wurde, ist begreiflich. Die Verluste der deutschen
Infanterie können im Verhältnis Zu denen des
Gegners äußerst genug genannt werden . Hand in
Hand mit den Leistungen der Infanterie und Ar-

-ttllerie gingen die Pioniere . Was hier an der
Oise und am Kanal an technischerArbeit gefordert
und geleistet wurde, ist erstaunlich. Dabei müssen
noch ganz besonders die Leistungen in: Bau der
hier vollständig zerschossenen und aufgeweichten
Straßen in Betracht gezogenwerden . Der Drang
nach vorwärts schien hier ebenso wie in den Grotz-
kämvfen bei St . Quentin die Armee zu beseelen.

MW . Berlin , 8 . April . Die Franzosen , die
südlich der Oise die Engländer vor kurzem ab-
tösen mutzten, hatten in der Oise und ihren breiten
Sümpfen ein gutes Fronkhindernis sowie in dem
leicht steigenden Gelände starke Verteidigungs-
Möglichkeiten. Einen ausgezeichneten Stützpunkt
boten die beherrschenden Höhen der Zrvillings-
derge bei Amigny und als glänzende, stark aus-
gebaute Rückendeckung der sumpfige Wald von
Coucy. Dennoch konnten die Franzosen dem
nach zweistündiger scharfer Artillerievorbereitung
verbrechenden Angriff nicht standhalten . Der
mannhafte Widerstand der vordersten Stellung
war bereits vormittags gebrochen. Das Tagesziel
weit überschreitend, erreichten unsere Truppen die
Linie der Bahn Chauny—Barisis —Gobain und

L stießen an vielen Stellen darüber hinaus vor. Die
gefangenen Franzosen äußerten sich aufs höchste
erbittert über die Engländer: sie hät¬
ten ihnen allzu früh zur Hilfe eilen müssen . Sie
hätten ferner geglaubt, daß die deutsche Offensive
mit dem Einsetzen der Franzosen scheitern müßte
und sind nun sehr entmutigt, da auch sie dem deut¬
schen Angriff nicht widerstehen konnten.

Berlin , 8 . April . Zu unserem Vorstoß südlich der
Oise schreibt der militärische Mitarbeiter des
„Montag " u . a . : Der Einbruch in die französisrye
Stellung bei Amigny zeigt uns , daß wir die Stel¬
lung als Deckung für eine etwaige Verteidigung
an eigenen Unternehmungen zu benutzen gedenken.
Dabei konnte unter Offensivstoßdem Feinde kaum
überraschend kommeri , denn wir wissen aus aus¬
ländischen Vlätterstimmen , daß Fochs ursprüng¬
licher Plan angeblich dahin ging, einen Osfensiv-
stoß aus der Richtung von Soissons zu unterneh¬
men. Außerdem hätte er durch die Verwendung
seiner Reserven bereits zu erkennen gegeben, daß
ihm die für die Franzosen erwachsenen Gefahren
aus der neuen Front Chauny , Noyon und Mont¬
didier keineswegs entgangen waren . Er steht sich
nunmehr einer Lage ggenüber, di etwa eine mili¬
tärische Zwickmühle genannt werden könnte.
Seine bereits in beträchtlichemUmfange eingesetz¬
ten und somit verbrauchten Reserven muß er not¬
gedrungen bald auf dem linken Flügel , angeblich,
um dem Stoß gegen Amiens entgegenzutreten,
bald auf dem rechten Flügel , um die Bedrohung
Compiegnes und Soissons nach Möglichkeit zu
verhindern , verwenden. Dabei kann ihm das Zer¬
reißen seiner Streitkräfte heute wenig nützen,
dürste aber den automatischen Verbrauch der einst
sehr starken Manövrierarmee beschleunigen, wäh¬
rend die Lage der französischenTruppen zwischen
der neugeschaffenenFront südwest und südöstlichLa Fere als eins äußerst ungünstige be¬
zeichnet werden muß.

Der Aebergang bei Chauny.
Berlin , 9. April . Der Kriegsberichterstatter

des . Lok.-Anz." meldet: Während unsere Trup¬
pen bei Visiers und am westlichen Avre -Afer ihre
Kräfte nur in der Abwehr betätigen konnten,
durften sie im Abschnitt südlich von La F «re im
Angriff vorgehen. Die Durchführung der hier zu
führende« Operationen war der Armee des Gene¬

rals von Boehn Vorbehalten. Mit glänzendem
Schwung führte sie die neue Aufgabe durch : es
galt, die Südvorsiadt von Chauny zu nehmen.
Nicht weniger als 400 schwere Minen-
werfer wurden herangebracht und durch elek¬
trischen Zünder zu einem furchtbaren Chor ver¬
einigt. Durch einen Druck auf den Kontakt ent¬
luden alle zur gleichen Sekunde ihre zentner¬
schweren Geschosse . Bereitgestellte Schnell¬
brücken wurden über die Oise geworfen, und
schon überfluteten unsere Stürmer die südliche
Vorstadt und nahmen gefangen, was sich vorfand.
Der Kaiser hak auf die Nachricht von diesem schö¬
nen Erfolge die leitenden Stellen des Angriffs
ausgesuchtund sich von den vom Schlachtfelds zu¬
rückkehrenden siegreichenKämpfern über ihre Er¬
lebnisse Bericht erstatten lasten.

Line einsichtige Stimme.
Basel, 8. April . »Daily Exchange' schreibt:

Die gegenwärtige Lage in Frankreich ent¬
spricht nicht den Erwartungen, mit
denen England in den Krieg ging. Die Entente
kann heute, nach dem Abfall Rußlands , die Er¬
füllung ihrer Wünsche und Kriegsziele nur noch
um den Preis einer endlosen, jahrelangen
Kriegsverlüngerung erreichen. Dazu ge¬
hört aber die Zustimmung der Völker der Entente,
nicht nur die der Regierungen.

Der «systematische" Rückzug Haigs.
Basel , 8 . April . »Daily Expreß " meldet von

der Front : Wir nehmen systematisch unsere vor¬
geschobenenPosten und Linien in die Hauptver-
keidigung zurück. Der Feind greift mit immer
neuer Aebermuchk an Menschen und Artillerie an,
weshalb wir Verluste an Material und Menschen
haben. Die Wendung der allgemeinen Lage ist
erst nach neuen schweren Kämpfen zu erwarten,
welche die nächsten Wochen ausfüllen werden.

Lloyd George über Haigs Niederlage.
MW . Rotterdam » 8. April . »Nieuwe Rotker-

damsche Courant " zufolge berichtet «Evening
News " vom 6 . April : Der Premierminister wird
am Dienstag die Arsachen des britischen Rück¬
zuges offen darlegen und zugleich auch die Ar-
fachen , warum Haig und Pokaln , die früher gegen
einen einheitlichen Oberbefehl waren , bei Beginn
der Offensive der Ernennung Fochs zustimmten.

Italienische Stimmen.
Basel, 7. April . . Carriers " meldet über die

Ereignisse an der Westfront , es fei vergeblich, zu
leugnen, daß die Deutschen solche Vorteile er¬
zielten, welche die schwerwiegendsteBedrohung für
Amiens bildeten. Barzini , an die französische
Front entsandt , bestätigt, daß, wenn einige deutsche
Kampfeinheiten auch ein Drittel der Mannschaf¬
ten einbüßten , viele andere nur ganz geringe Ver¬
luste erlitten : im ganzen wären kaum 200 000
Feinde gefallen. Barzini hebt die große Aehn-
lichkeik zwischen dieser Offensive und der am
Ifonzo, zwischen der 5 . englischenund der 2. italie¬
nischenArmee hervor.
Die Gegner zürn Stand der

Schlacht bei Amiens.
Ü'I7 Genf, 8 . April . Ueber den Stand der Schlacht

von Amiens schreibt der Militärkritiker des Jour¬
nal des Debats , seit Verdun hätten Kämpfe von
solcher Heftigkeit wie die nördlich und südlich der
Somme nicht mehr stattgefrmden. Ohne Mitwir¬
kung der schweren Artillerie auf beiden Seiten
habe die Schlacht der letzten Tage fast das Bild
einer klassischenJnfanterieschlacht geboten.
Angriffe wechselten mit Gegenangriffen , Dörfer,
Gehölze und Farmen gingen von Hand zu Hand.
Herves „Victoire" erklärt, es sei sehr unvorsichtig,
die gegenwärtige Lage nicht als immer noch
äußerst ernst aufzufassen.

W Lugano, 8. April . Die italienischen Militär¬
kritiker machen kein Hehl daraus , daß die Lageim Westen für die Entente sehr ernst sei . Cor¬
ners della Sera " sagt : Ohne das rasche Eingrei¬
fen der Franzosen wären die Engländer zerschmet¬
tert worden. Nachdem sie von Paris abgedrängt
worden wären , zielten die Deutschennunmehr aufAmiens , um die letzte Widerstandslinie der Alliier¬
ten zwischen der Normandie und Nordwestfrank¬
reich zu gefährden.

TV Rotterdam , 8 . April . Aus London wird
gemeldet: Die Tätigkeit des Kampfes war auch
am Sonnabend groß . Der Feind machte einen
starken Angriff in der Nähe von Albert , erzielte
aber keine Fortschritte. Später unternahm der
Feind einen Angriff auf die ganze französische
Front an der Somme , wobei er einige Fortschritte
zu verzeichnen hatte . UnsereSte klung, die
Amiens deckt, ist nicht weit von Amiens entfernt.
Jetzt ist daher die Zeit gekommen, die jeden
Verlust an Terrain als eine sehr ernste
Sache erscheinenläßt . Es liegt kein Anlaß vor,
den Worten zu glauben , die der Feind über große
österreichische Verbände , die sich an der Offensive
beteiligen würden , macht.

TV Genf, 8. April . Im Zusammenhang mit dem
jüngsten Frontbesuch Clemenceaus vermutet der
„Temps "

, daß sich vielleicht eine größere Gegen¬
aktion Fochs vorbereite.
TV Gens, 17 . April . Wie der parlamentarische

Korrespondent der „Daily News " meldet, beschloß
die englische Regierung , eine Untersuchung über
den Rückzug der 5 . britischen Armee bei St.

Quentin einzuleiten.
Besorgnis wegen des belgischen Heeres.

TV Rotterdam , 8 . April . In offiziellenbelgischen
Kreisen in Holland herrscht Unruhe über das
Schicksal des belgischen Heeres für den Fast , daß
die Engländer gezwungen würden , nach Süden
auszuweichen.

Reims vollständig geräumt.
TV Genf, 8 . April . Wie die Pariser Blätter vom

Montag melden, ist Reims vollständig geräumtworden . Die letzten Einwohner , etwa 1400 Per¬
sonen, die seit Monaten in ihren Kellern lebten,

j verließen am Montag die Stadt.

Die Beschießung von Paris.
MW . Paris , 7 . April . (Havas . ) Die Be¬

schießung der Pariser Gebiete durch das weit¬
tragende Geschütz hat am Sonntag wieder be¬
gonnen. Keine Todesfälle.

Genf, 8 . April . Die vorgestern behördlich an-
geordnete Schließung sämtlicher Theater erfolgt
stufenweise, um eine Panik zu vermeiden. Wie
die Lyoner Blätter erfahren , ist die Pariser
Bevölkerung aufgeregt, weil bisher
weder Artillerie noch Flieger dis feindlichen Ka¬
nonen zum Schweigen brachten.

London» 8. April . Der Pariser Korrespondent
der . Daily Mall " bringt interessante An¬
gaben über die aus der deutschen Fernkanone
auf Parts gefeuerten Granaten . Die genaue
Untersuchung der Sprengstücke ergab vor allen
Dingen, daß es sich nicht um eine 240 -Millimeker-,
sondern um eine 220-Millimeker-Granake handelt." Die Rillen an der Granatenhülle besitzen eine
vierfache Tiefe , die Aillenzüge sind aber nicht auf
der ganzen Granakenlänge durchgeführt, sondern
beschränken sich auf kleine Strecken an beiden
Enden. Das Geschdß ist sehr klein bezw . kurz,
zwei Kaliber oder 18 Zoll lang: es wiegt 200 eng¬
lische Pfund und enthält eine Ladung von 17 bis
18 Pfund Sprengstoff . Die Granate ist innen
durch eine Wand in zwei Kammern geschieden,
die von verschiedener Größe sind , die kleine nach
vorn gerichtet. Die Zwischenwand ist fünfmal
durchbohrt. Diese Verbindung zwischen den beiden
Kammern bewirkt nach Ansicht der französischen
Sachverständigen zwei getrennte Explosionen mit
einem Zwischenraum von einigen Minuten . Das
Geschoß hak eine sehr scharf zugespitzte Nase aus
leichtem Stahl , die zur Ueberwindung des Luft¬
widerstandes dient. Zwei auffällige Kupfer¬
beschlage sind vorhanden, deren Zweck bis jetzt
noch nicht herausgefunden wurde. In England
glaubt man jedoch , daß sie mit elektrischer Ab¬
feuerung des Geschützes Zusammenhängen.

TV. Kopenhagen, 8 . April . Die . Times " mel¬
den aus Paris , daß mindestens zwei , vielleicht
vier, schwere französische Batterien
direkt gegen die Stelle feuern, wo die weittragen¬
den Geschütze ausgestelltseien, und daß dieFlie -
ger ihre Bomben dort förmlich niederregnen
lassen. Diese Geschütze seien jetzt von den ur¬
sprünglichen Stellen entfernt . Sie ständen 74 eng¬
lische Meilen von Paris entfernt . Da die Ge-
saiütze auf Schienen aüfmontiert seien, könnten
sie nicht ohne große Schwierigkeiten ihre Stel¬
lung verändern . Die Deutschen halten die Stellen
sorgfältig verborgen und feuern niemals
nachts, um nicht Lurch das Aufblihen den Stand¬
ort zu verraten.

Basel, 7. April . Der . OsservatoreRo-
mano" protestiert gegen die Einsprucherhebung
französischerund englischer Blätter , daß der Hl.
Stuhl bei der deutschen Regierung keine Vor¬
stellung wegen der Beschießung von Paris machte.
Der . Osservatore" weist darauf hin, Paris sei
Festungsgebiek. Uebrigens sollte man den
Wünschen des Heiligen Stuhles Rechnung kragen,
endlich zum ersehnten dauerhaften Frieden ge¬
langen und die Leiden des Krieges mildern.

Stk Krieg ms m Meeres.
Neue A-Boot -Beute.

MW . Berlin , 9 . April . (Drahtb .) Amtlich.
Unsere U -Boote haben an der Ostküste Englands,
im Aermelkanal und in der Irischen See neuer¬
dings 5 Dampfer und 4 englische Segler , Fischer¬
sahrzeuge mit zusammen

20 000 Br .-Reg .-To.
versenkt. Die Dampfer waren ohne Ausnahme
bewaffnet und tief beladen, darunter ein beson¬
ders wertvoller Frachtdampfer von 6000 To . Der
Dampfer wurde aus stark gesichertem Geleikzug
herausgeschossen. Den Hauptankeil an den Er¬
folgen hak Kapitänleutnank Hundius.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

MEZveich.
Kundgebungen in Paris.

Zürich, 8. April . WestschweizerischeMäk¬
ler melden, daß in Len kehlen Tagen ans dem
Opernplah und auf dem Concordienplatzin Paris
Kundgebungen gegen Poincars und Ele¬
ment e a u stattgefunden haben. Wie die Pariser
sozialistischen Blätter melden, wird von den links-
sozialistischen Kammergruppen eine Resolution zur
Friedenssrage eingebrachkwerden.
Die Kammer verlangt die Kontrolle über die

Regierungsmaßnahmen.
Genf, 8. April . Clemenceau empfing eine Ab¬

ordnung aller Parlamentsparkeien , welche die Bil¬
dung einer einheitlichen Kommission verlangen, die
die Delegierten der bisherigen vier Kommissionen
für das Budget , die auswärtige Politik und die
Armee umfassen und die militärischen sowie die
politischen Beschlüsse der Regierung kontrollieren
soll.

England-
Nieder mit Lloyd George.

Friedenskundgebung der unabhängigen
Arbeiterpartei.

Bern , 8 . April . Eine Versammlung der un¬
abhängigen Arbeiterpartei in Leicester wählte

> Philipp Snowden wieder Zu ihrem Präsiden¬
ten . Vorher führte dieser in einer Ansprache aus,
die Mikgliederzahl der Partei habe sich seit März
vorigen Jahres um 90 Prozent erhöht. Angesichts
der Schlacht im Westen gebe es nichts besseres,
als den einzig möglichen Ausweg aus der schreck-

, ^ sichen Lage zu gehen. Die militärische Enttvjck-

lung habe es erreicht, daß der Krieg nur mit den,Ruin der Kriegführenden enden könne,
diesen Umständen habe er keine Erklärung dM?
daß die Regierung den Krieg sortsetze und U
weigere, die Friedensangebots - er Gegenseite ;»Erwägung zu ziehen, es sei denn, der Verbandhabe sich auf geheime Krisgsziele verpflichtet, die er nur einem besiegten Gegner aus.erlegen könne. Unter lautem Beifall erklärtSnowden : Solange der Verband bei den Zielenfeiner Geheimveriräge bleibe, seien Friedensver¬
handlungen unmöglich. Daher müßten dieseVer¬
träge gänzlich aufgehoben werden und ein
WechselderRegierungin Londonwie inParis wesentlicheFriedensbedingung sein.

Bern , 8. April . Die Jahresversammlung der
unabhängigen Arbeiterpartei in Leicester nahm in
ihrer Schlußsitzung eine Entschließung des
Inhalts an, daß nur ein baldiger demokra¬
tischer, unaggressiver Verhandln ngssriL.den die Völker^vor gänzlicher gegenseitigerVer¬
nichtung, Ruin und Bankerott bewahren könnte.
Der Vorsitzende der Bergmanns -Union, Smillie^
bezeichnete bei Einbringung dieser Resolution
Lloyd Georges neuerliche Aeußerung , daß der
letzte Mann des Landes im Kampfe den Ausschlag
geben werde, als lächerlich und frivol und beklagte
die auf beiden Seiten die Völker zum Haß an-
stachelnde Rinnsteinpresse und betonte unter Bei-
fall: «Wie ich nicht wünsche , die Deutschen unser
Land überrennen zu sehen, so wünsche ich nicht,
Laß wir Deutschland überrennen .

" Frau Snowden
sagte, die Entschließung unterstützend: «Wenn von
dieser Verhandlung ein Gutes ausgehen sollte, so
ist es dieses . NiedermikLloyd George !"
Dies ist für mich keine rhetorische Phrase , und ich
hoffe, daß auch Ihr alle ihn stürzen wollt. So¬
lange Männer wie Lloyd George an der Spitze
stehen, ist für unser Land und die ganze Welt
keine Hoffnung." Anker Beifall empfahl die Aed-
nerin , die Kandidatur Lansdownes für
den Premrermimsterposien zu unterstützen, falls
sich derselbe für einen reinlichen Frieden erklären
sollte. Die Entschließung wurde einstimmig an¬
genommen.

Die Iren gegen die Wehrpflicht.
Berlin , 9 . April . (Drahtb .) Das Verlangen

nach Einführung der Wehrpflicht auch in Irland
erhielt, wie die Köln. Ztg . meldet, von irischer
Seite eine Antwort , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig ließ. Der Präsident Dowlin er¬
klärte, so lange die irische Partei noch einen Atem¬
zug im Leibe habe, werde sie niemals die Einfüh¬
rung der Dienstpflicht in Irland gestatten. Daß
die Sinn -Feiner -Vewegung in Irland Fortschritte
macht, wird dadurch bewiesen, daß beide Parteien
bereits ein eigenes Rechtsversahren einaesiihrt
haben.

NWtzlKNd.
Getreide in der Ukraine für die Mittelmächte,

Stockholm, 8 . April . Nach einer russischen Mel¬
dung wurde die Bahnstation Elaumaghy , 70 Weck
von Charkow, von den deutschenund ukrainischen
Truppen besetzt . Die Deutschen erbeuteten 8V
Millionen Zentner Weizen, die durchweg nach
Deutschland ausgeführt werden sollen.

-Die Verhandlungen mit Rumänien und der
Ukraine.

Berlin , 8 . April . In Bukarest werden immer
noch die Kommissionsberatungen fortgesetzt , die sich
sehr gut entwickeln. VerschiedeneAbkommensind
bereits in feste Form gebracht worden. — Di?
wirtschaftlichen Verhandlungen mit der Ukraine
nehmen einen günstigen Verlauf . Was die Fra¬
gen der Getreideausfuhr anlangt , so sind sie dem
Abschlußnahe gekommen.

Eine sozialistische Föderativrepubiik?
Amsterdam, 8 . April . Der Zentralvollzugsaus¬

schuß der Sowjets hat einen Konstitionsentwuls
über eine föderative sozialistische Republik ausge¬
arbeitet.

Der Postverkehr mit den Mittelmächten.
Gens, 8 . April . Die Petersburger Prawda mel¬

det : Der Post - und Telegraphenverkehr Rußlands
mit den Mittelmächten wird am 1 . Mai ausge¬
nommen.

Die Japaner in Wladiwostok . ' >
Amsterdam, 8 . April . Aus Moskau wird gemel¬

det: Admiral Kato, der die in Wladiwostokge¬
landeten japanischen Truppen befehligt, hat eine
Proklamation erlassen , worin er erklärt, daß die
Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge¬
landet seien.

s WTV . Moskau, 8 . April . Die japanischediploma¬
tische Mission versicherte , daß die Landung m
Wladiwostok nur ein vorübergehender Zwischen¬
fall sei , der bald behoben sein werde. ( ?)
WTV . Moskau , 7 . April . Petersburger Tel.-Agu

Der vollziehende Hauptausschuß Sibiriens hat m
einer Vollversammlung nach Erörterungen »bei
die Landung der Japaner in Wladiwostokfolgem
den Beschluß gefaßt, der sofort nach Wladiwostok
als Richtschnur für das Verhalten übernnttei
wurde . Der vollziehendeHauptausschuß Sibmens
erhebt gegen die japanische Landung in Wlao^
wostok Widerspruch, die keineswegs durch die
bedeutenden Ereignisse, wie sie immer vorkomme
können, gerechtfertigt ist . Die Arbeiter und o
Bauern Sibiriens werden jedem Versuch der M ,
Nischen Imperialisten , einen Teil Sibiriens Z.
besetzen , kräftigen Widerstand leisten. Der Scy - v
der fremden Untertanen ist Aufgabe des
Sowjets , der alle Mittel für seine DurchlP - un»"
besitzt . Das japanische Eingreifen trägt kem
wegs zur Ordnung und Sicherheit bei. 3m v-b -
Falle ist es überflüssig und unnütz. Ueber gm o
Sibirien ist der Belagerungszustand verhängt- .
revolutionären Behörden sollen die Verteidig
der Revolution gegen den Einfall der Lmpe
listen in die Wege letten.



Dsr deutsche Vormarsch in Airmwnd.
ö^r^ nha^en. 8 . April . Der Sonderberichterstatter

VoMken meldet aus Aaland : Dis in Hangö"^ n̂ eten 12 000 deutsche Truppen besetzten Karls,
A der Bahn Aboe-Helsingfors. Die Truppen

nunmehr längs der Bahn nordwestlich vor
w der offenbaren Absicht , über Rihimaeki nach
-ravastehus zu gelangen, um dort mit den von
Norden kommenden Weißgardisten zusammenzu-
sMeri die nach dem Falle von Tammerfors die
dLn

'
naÄ Zcyalsa beherrschen. Es ist demnach

mireine Frage der Zeit, wann die Roten Garden
in Südwestfinnland, in Aboe und Ljoerneborg
non den Hauptstreitkräften abgeschnitten sein wer¬
den §s scheint , daß dis Deutschen nur geringem
Widerstand begegneten . Um so erbitterter wird
nochaus dem Eise im finnischen Schaergaard (Än-
ielqebiet) gekämpft.

WTB . Stockholm , 8 . April . Laut „Dagens Nyhe-
ier" machten die Weißen Garden in Tammerfors
M00 Gefangene. Die Roten Garden verloren
Mgg Tote, von denen 1800 Russen waren ; sie
hatten sich vKzweifelt verteidigt und sollen nach
Angabe mehrerer Korrespondenten auch ein weib¬
liches Todesbataillon eingesetzt haben. Nach einem
Telegramm von „Stockholms Dagblad " steht auch
M Eroberung Björneborgs durch Weiße Garden
bevor.

Ill Stockholm , 8 . April . Der finnische Senat rief
eine innere Anleihe von 200 Millionen Mark auf
und beschloß ferner die Beschlagnahme eines Sie¬
bentels des Saatgetreides zur späteren Verteilung
an die durch die Roten Garden geplünderten
Bauern in Südfinnland.

Ms SKstepEch - LLKMAM.
Kein Rücktritt des Grafen Czernin.

Kerlw , 9 . April . (Drahtb .) Tschechische
und auch ungarische Blätter hatten nach
der letzten großen Rede des Grafen Ezernin
mitgeteilt, daß dieser wegen der innerpoliti¬
schen Folgen seiner Darlegungen nach dem
Friedensschluß mit Rumänien zurücktreten
werde . Wie der Nordd . Allg . Ztg . aus un¬
terrichteten Wiener Kreisen mitgeteilt wird,
ist diese Meldung völlig aus der Luft ge¬
griffen . da Graf Czernin seine Rede in voll¬
stem Einverständnis mit den andern Fakto¬
ren der Regierung gehalten hat.

s Als geschichtliches Dokument hat sie keinerlei
! Wert . Noch selten dürfte ein Staatsmann

in verantwortungsvoller Stellung so sehr alle
s Selbstbeherrschung verloren haben , daß er
- sich zu so brutaler Redeweise Hinreitzen ließ.
! Man darf diese Tonart ruhig als ein Er-
l zeugnis der Verlegenheit bezeichnen, zu dem
! Wilson greifen muß , weil er sonst nicht mehr
! weiterkommt.

Türkei.
Türkischer Hauptbericht.

WTB . Lvnstanlmopel» 8 . April . Amtlicher Ta¬
gesbericht vom 7 . April : Palästinafront : Im
kühnenVorstoß warfen unsere Patrouillen an ver¬
schiedenen Stellen der Front feindliche Postierun-
gm zurück und drangen tief in die feindlicheStel¬
lung ein. — Kaukasusftont : Beiderseits des Wan-
Sees und rn der Richtung Karst machten wir wei¬
tere Fortschritte . An der .Wste stehen unsere
TrwWn vor Datum Banden gegenüber. An der
übrigen Front nichts von Belang.

WTB . Konstantinopel, 8 . April . Der Korrespon¬dent der Agentur Milli in Damaskus telegra¬
phierte : An den Kämpfen in der Gegend

"
von

«lmmant nahm auch ein deutschesBataillon tapferNil.

AMSVrZH.
> llnzuftiedenheit mit dem amerikkMischen

Kriegsmivister.
tu.

' Bern , 8. April . Zn Amerika scheintEn mit dem Kriegsminister Baker nichtEhr zufrieden zu sein. Wie ein Telegramm
,22,,Figaro " meldet , werden in den ameri¬
kanischen Fachkreisen dis Wochenberichte Ba-
A2 von der Front stark kritisiert , weil sieW mehr auf Hypothesen als auf Tatsachen
stutzen . Besonders blamabel für Baker ist
A daß « prophezeite , die deutsche Offen-stve werde nicht kommen . Und das wenigevor Beginn der Offensive ! Auch Va-

.vchffaben über die Notwendigkeit einer
Mistigen Artillerievorbereitung seitens
ei»» -« Aschen wurden durch die späteren Er-
Misse widerlegt.

Zur neueste« Rede Wilsons.
z,.)

derlin , 8. April . Zu Wilsons neuester
iüv Eröffnung des Werbefeldzuges
liche Freihsitsanleihe sagt die „Täg-
istn . Eschau : Unsere Friedensbereitschaft
siir nl gar nicht vorhanden . Er hat
Nm eine Antwort : Gewalt bis« Aeußersten.
verbuk »Vorwärts " führt aus : Hinter den
bewnm Gegnern des Westens steht mit

Materiellen Hilfsmitteln und mit
r>ka

"" säuernder moralischer Kraft Ame-
teil i-n? ^ Hoffnung auf den großen Alliier-

des Waffers hält unsere Gegner
ÄZiz-I peitscht fie zu immer erneutem
»och „

"" o an . Wie lange dieser Widerstand
st'ssen nk mild , hängt von den Ere '

ig-
llhder - ^ Zugs sind. Es , ist jetzt keine
der erbn» , 2 der Weltfrage zu sehen als
kn.

^ ffte volle deutsche Sieg auch im We-

9 . April . (Drahtb .) Die Freisinnige
kige der- ^ Auszug aus Wilsons Rede
Mg, «7? "mexikanischen Präsidenten als den
°
2invhe ^ ^ waltprediger , der Clemenceau

-VEsz
'
tg . schreibt : Die Rede

^ ^ der lediglich und ausschließlich
Hstd als ern Mittel der politischen >

>chen Krregsführung unserer Gegner . ^

B SVsch iedeRsNscheichLen.
Zu Ludendorfss Geburtstag.

Der erste Generalquartiermeister , General der
Infanterie , Erich Ludendorss, vollendet am
9 . April sein 53 . Lebensjahr . Dieser Tag hat nichtallein seine Bedeutung für die Familie und den
engeren Verwandtschafts- und Freundeskreis des
Generals . Er ist zu einem Festtag des gesamten
deutschen Volkes geworden, dessen Herzen in inni¬
gen Wünschenund tiefer Dankbarkeit dem Manne
entgegenschlagen, der neben dem Generalfeldmar-
schall von Hindenburg sich unbegrenztes Vertrauen
und die Liebe aller Deutschen erworben hat.Ein Mann , der die starken deutschen Worte ge¬
prägt hat : „Uebermacht und Gefahr existierennur
für den Schwachen. Wer das Verhängnis anklagt,sollte lieber sich selber anklagen.

" Ein Held des
Krieges, der, gestützt auf das Vertrauen des Kai¬
sers und des Generalfeldmurschalls, für den Frie¬den ficht , der wahr und klar zu uns gesprochen hat:
„Der Friede wird um so eher herbeigeführt wer¬den, je günstiger unsere Kriegslage wird . Noch
steht die Tat über dem Wort .

"
„Noch steht die Tat über dem Wort !" Der uner¬

schütterliche Wille des deutschen Volkes, den Feind
zum Frieden zu zwingen, ist das schönste Geburts¬
tagsgeschenkfür General Ludendorss.

Berlin , 9 . April . (Drahtb .) Ohne Unterschiedder Parteistellung bringen alle Blätter dem Ge¬
neralquartiermeister Ludendorss zu seinem 53.
Geburtstag aufrichtigste Glückwünsche entgegen.

Neue Friedensgerüchte!
tn . Haag , 8 . April . Von verschiedenen Seiten

in Holland verlautet , daß in der vorigen Wochein Lausanne Besprechungen statgefunden haben
zwischen einigen österreichischen Diplomaten,
zwei Personen der deutschen Hochfinanz und
zwei hervorragenden Persönlichkeiten aus den
Ententeländern . Die Richtigkeit der Mel¬
dung ist nicht festzustellen, aber an der Amster¬
damer Börse erklärte man bereits am Sonn¬
abend , daß Friedensverhandlungen im Gange
seien.
Es geht um das Brot der deutschen Arbeiter-

Stuttgart , 8 . April . (Drahtb .) Hier sprach
gestern nachmittag Staatsminister a . D . Hel-
serich über die 8 . Kriegsanleihe und führte
u . a. aus : Lloyd George hat erst ungefähr
8 Monate vor Ausbruch des heutigen Krieges
die unbedingte Notwendigkeit unseres Mili¬
tarismus zugegeben , dem unsere Feinde
heute fluchen. Die Freiheit der Welt hat
Raum für England und Deutschland , aber
nicht für die britische Weltherrschaft , die eine
Knechtschaft der anderen ist . Wir werden,wie wir Rußland das Rückgrad gebrochen ha¬
ben , auch in diesem Ringen Sieger bleiben.
Englands Erfolge in Kleinasien und Meso¬
potamien müssen wir unter allen Umstünden
wieder zunichte machen. Es geht , wie der
Vorwärts kürzlich sagte, um das Brot der
deutschen Arbeiter . Gutwillig gibt der Brite
nichts heraus . Also gibt es nur ein Mittel,
den Sieg . Und dieser wird im SeekriegsgebieL
um England erkämpft werden.

Der Gesamlkriegsverlusi der Entente:11Millionen Lote.
Bern, 8 . April . Das Berner Tageblatt meldet,

daß die Gesamtverluste der Entente einschließlichRumäniens , Serbiens und Italiens von Kriegs¬beginn bis heute allein an Toten bisher 11 Mil¬lionen Mann betragen . Die englischen Verluste anToten betragen eine Million , die französi chen 2,die russischen 6 Millionen.

Deutsches Reich.
Taten , nicht Worte.

Wie nunmehr mitgeteilt wird , hat sichder Reichskanzler entschlossen, im Reichstagüber die politische Lage vorerst nicht zu
sprechen, bis die militärische Entwicklung so¬weit gediehen ist, daß die Politik des Wortes,deren augenblickliche Aussichtslosigkeit wiederdie Rede Wilsons m Baltimore erweist , am
Platze sein kann.

Die Angelegenheit Beerfelde.
Berlin . 9 . April . Die Nordd. Allg. Ztg . gibtme auch von uns wiedergebene Darstellung desVorwärts von der Verhaftung des HauptmannsVeerselde als zutreffend wieder und sagt wei-ter : Wie wir zu dieser Mitteilung erfahren, hatsich das belastende Material gegen Herrn vonBeerfelde so verdichtet, daß gegen ihn,ein Ver¬fahren wegen Anstiftung zum Landesverrat

angesetzt worden isk Ebenso wie die Verhaftunq
dieser Prozeß mit der Angelegenheit -

^ rs^ n Lichnowsky nicht oder höchstens nur iindirekt zusammen. i

Anbezahlte kleiderabgabe in Licht.
" " !

. Berlin , 7 . April . Wie der Verl . Lok .-Anz. kwtt. 'hat die Reichsbekleidungsstellebeschlossen , eine Ver-
a2 "

N? ? °^ usehend zu erlassen, daß alle diejeni- ineu Personen, die leinerLst vor dem Kriege zum

Wehrbeitrag herangezogen worden ,
verpflichtet sein sollen, je einen alten Anzug an die
Bekleidungsstelle abzulrefern und zwar ohne Be¬
zahlung . Diese Anzüge sollen zunächst dazu die¬
nen , die in den besetzten Gebieten beschäftigten
HilssdisnstpflichLigen, deren Zahl man auf etwa
759 000 schätzt, mit Kleidung zu versorgen.

M te» MMMm WKMM.
S Vechta. 9. April.

— Ein oldenbrrrgisches Kriegsabzeichen.
Der Großherzog beabsichtigt , zu der im Herbst
1914 gestifteten Kriegsäuszsichnung Frkdrich-
August -Kreuz ein Abzeichen zu stiften, welches
die zu tragen berechtigt sind, welche sich das
Friedrich -Äugust -Kreuz vor dem Feinde ver¬
dient haben . Näheres soll noch bekannt ge¬
geben werden.

— Holdvrf, 8 . April. Aus Veranlassung des
hiesigen Spar - und Darlehnskaffenvereins fand
gestern im Bornhorstschen Saale ein Licht-
ölldervortrag über . Deutschlands
Zukunft nach einem guten Frieden"
statt. Rach einigen einleitenden Worten des
Herrn Vorsitzendenzeigte Herr Kaplan Wester-
lr a m p - Steinfeld an der Hand der Bilder den
Aufschwung Deutschlands nach der Einigung im
Zahre 1871 . Geburtenzunahme, Zunahme der Ge¬
bildeten, Vervollkommnung und Vermehrung der
Industrie , Vergrößerung des Außenhandels , Stei¬
gerung der landwirtschaftlichenProduktion zeugen
von dem gewaltigen Aufschwung Deutschlands.
Der Friede im Osten eröffnet uns wieder Absatz¬
gebiete und verschafft uns Zufuhren . 3m Westen
holt Hindenburg zu vernichtenden Schlägen aus,
die auch dort den Frieden bringen werden. Dann
wird Deutschlands Welthandel wieder aufblühen,
wir werden die fehlenden Rohstoffe erhalten und
dafür die Waren ausführen , bezüglich derer die
Welk von uns abhängig ist : Kali und chemische
Produkte . Zur Herbeiführung einer solchen Zu¬
kunft wollen wir alle beitragen durch Zeichnung
der 8. Kriegsanleihe. Den kleinen Sparern emp¬
fahl der Redner noch , Beträge bis 500 Mk . zu
5 Prozent zur Kriegsanleihe bei der Landesspar¬
kasse zu belegen, vorausgesetzt, daß die Spar - und
Äarlehnskasse dies Verfahren nicht einführk. Mit
einem Hoch aus unfern geliebten Kaiser, seinen
Heerführer Hindenburg und dessen treuen Ge¬
hilfen Ludendorss und unser siegreichesHeer schloß
er seinen Bortrag . 5m Schlußwort ermunterte
der Herr Vorsitzende noch eimnal zur Zeichnung
der 8. Kriegsanleihe . Er verglich unser Vater¬
land mit einem von Meeresfluten bedrohten Dorf.
Alle Mann werden antretsn , den Deichdruch aus¬
zubessern , und ausharrsn , bis alles getan ist . Also
sollen auch wir alles aufbieten und auch alles
zeichnen zur 8 . und letzten Kriegsanleihe!

-st Dinklage, 8 . April . Dem Nachtwächter s
F . Fiswick gelang es in den letztenRächten , drei !
englische Kriegsgefangene f e st z n - s
nehmen. Einer der Gefangenen war aus dem l
Gefangenenlager Hameln, die beiden andern waren
aus dem Lager Diepholz entwichen.

: : Cloppenburg, 8 . April . Mit Wirkung vom
heutigen Tage werden die Fleischpreise wie folgt
erhöht: Dosenfleisch kostet 2,50 Mk ., Dossnwurst
2 Mk ., frisches Rindfleisch 2,10 MK., Kalb- und
Schweinefleisch1,60 Mk . — Saakkarken über

Sommerweizen und Gerste können von Seite » ^des Amtsvorstandes nicht mehr ausgestellt werden, i
Landwirte , welche die beantragten Saakkarken für >
diese Früchte zurzeit noch nicht im Besitz hatten,
werden die Karten auch nicht mehr erhalten . Die
Abgabe von Saatkarioffeln auch innerhalb des
Amtsbezirks darf nur aus von : Amtsoorstand er»
teilte Saatkarle erfolgen. — Folgenden Eier»
Händlern ist wegen «rangelnden Bedürfnisses
Sie Zulassung zum Eierhandel entzogen
worden: Kaufmann 3. G . Wigbers , Kaufmann
Th . Eckmcyer und Schlachter Aug . Sinram in
Cloppenburg, Hinners und Ant . Zerhusen in
Emstek, Roden in Hoheging, A . Timme, Ant.
Drees und B . Klostsrmann in Molbergen , B.
Högemann in Garrel , Münzebrock, 3os . Ksrfhage
und Ww . B . Kötter in Löningen, 3 . G . Midden¬
dorf m Werlte.

M MA« M dm UM.
cW Oldenburg , 9 . April.

(—) Der Großherzog fuhr Sonntag mit dem
Morgenschnellzug von hier nach Potsdam zu kur¬
zem Besuch, um dann von dort nach Bad Krssingen
zu einem längeren Kuraufenthalt weiter zu reisen.

> Ein Landesausschuß für Organisation zur
Verwertung der Wildgemüse und -fruchte ist auf
Anregung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
und auf Betreiben des Ministeriums hier gebildet
worden. Seine Tätigkeit soll großzügig sein und
sich vor allem auch auf die Versorgung der Städte
mit Wildgemüse, Pilzen und Wild fruchten, vor¬
nehmlich auch in konserviertem Zustande er¬
strecken . Den Vorsitz führ! Hofgarkeninspektvr
ämmel. Ferner gehören dein Ausschuß an : Win-
terschuldirektor Lehmkuhl - Delmenhorst, Oeko-
nomierat Oetken-Oldenburg, Rektor Schütte da¬
selbst , Haupklehrer Härtel - Drielake und Gym¬
nasiallehrer Kramer - Cloppenburg. Es sollen über¬
all im Lande Versammlungen abgehalten werden,
in denen durch Vorträge belehrt und angeregt wer¬
den wird.

q:» *
-L- Delmenhorst , 9 . April.

* Mit den » Schrecken so ziemlich davongekvm-
men ist eine Bahnarberterin , die am Freitag abend
ein Gleis überschritt und das Herannahen eines
Zuges nicht bemerkte. Sie wurde vom Zuge zur
Seite geworfen. Sie konnte zwar gleich wieder
ausflehen, wurde dann aber doch nach dem Peter-
EUsadeth-Krankenhanse übergeführk. Glücklicher¬
weise, hat sie nur eine leichtere Kopfverletzungda-
vongelragen.* Embruchsdiebstähle. Je ein Treibrie¬
men wurde gestohlen aus einer Mühle im' Och-
tumer Felde und aus einer hiesigen Fabrik . Bei
einem Kaufmann im östlichen Stadtgebiet wurden
mittels Einbruchs Fahrraddecken und
- schlauche gestohlen. Einer Arbeiterin in
Hoykenkamp, deren Mann im Felde steht, wur»
den eine Geldsumme und verschiedeneKleinig¬
keiten mittels Einbruchs gestohlen. Fleisch»
waren erbeutete ein Einbrecher bei einem Land-
Wirt in Hasbergen.* Bssitzwechsel. Frau Witwe Peitzmeyer ver»
kaufte ihre Besitzung an der Langenstraße für
86 500 Mk . an den früheren Wirk Rümenapp,
Cramersiraße. _

Dein Todfeind lacht « wenn Du nicht zeichnest!

ReAeWs KachmchLe « .
LGSsNL'MTtteLNKSt rn HoAm ?- '.

TB . Haag, 9. April . (Drahtb .) Der Magistrat
gibt bekannt , daß mit Rücksicht auf die un¬
genügende Mehlmenge von der Brokabgabe cm
die bemittelte Bevölkerung mit einem Jahresein¬
kommen von 4000 Kronen vorläufig abgesehen
werden müsse.

KRckgrmg öss Bolschewiki-

Der AeichskaRzLsr iM GsstzSU
HMLpLsMKMsr.

TB . Berlin « 9 . April . (Drahtb .) Der «B . Z .
"

zufolge wird der Reichskanzler Gras Herkling sich
heute ins Große Hauptquartier begeben. Sein
Aufenthalt wird dort mehrere Tage dauern.

HinLeKSMgS Miegszisls.
TB . Genf, 9 . April . (Drahtb .) Der Madrider

«ABC " schreibt: Hindenburg erstrebe keine geo¬
graphischenErrungenschaften, sondern lediglich die
Zertrümmerung des feindlichen Widerstandes . Er
nähere sich mit Riesenschritten diesem
Ziel.

AllgsmsiNS DimMpfLZeht VON Ä
Wschsm m Rußland.

TB . Lugano, 9 . April . (Drahtb .) Aach einer
Meldung des Korrespondenten des «Corriere della
Sera " aus Mologda wird der Rat der Volkskom¬
missare durch ein Dekret obligatorisch eine all¬
gemeine militärische Instruktion von 6 WochenDauer einführen . Exminister Kerenski soll angeb¬
lich durch Los gezwungen worden sein, als '

Ar¬
beiter in einer Zigarettenfabrik Arbeit zu nehmen.

TB . Lugano, 9. April . (Drahtb .) Der Korre¬
spondent des «Corriere della Sera " berichtet aus
Wologda, die in verschiedenen russischen Städten
vvraenommenen Wahlen bewiesen den Rückgang
der Maximalistcnbervegung.

Freuds Wes das GmLssffen des
JOMRSS.

TB . Genf , 9 . April . (Drahtb .) Nach dem
„Matin " rief die Kunde von der japanisch-eng¬
lischen Truppenlandung in Wladiwostok Jubel
unter der Bevölkerung hervor. Selbst die antt-
maximaiistischenBehörden erblicken in dem Vor¬
gehen der Japaner einen Schutz gegen die Baljche- ,wicki . '

Weitete Fortschritte an der Mse.
Großes Hauptquartier,9. April . (Amtlich.)

An der Schlachtfrorrk entwickelten sich viel¬
fach lebhafte Artrllsriekämpfe . Auf dem Süd-
ufer - er Oise griffen dis Truppen der Generäle
Schsler und Wichura den Feind erneut an. Zwi¬
schen der Oise und Folcmbray stießen sie über
die Ailette bis zum Oise — Aisne-
K a nalvor. In heftigen Kämpfen nahmen
sie den zäh verteidigten Wald östlich von Enny.Sie erklommen im Angriff von Rmcken und
Osten her die steilen Hänge von Coucy - is-
Chatea« und erstürmten stark ausgebaute
Stellungen des Feindes . Quinoy und L « n-
drlcour! wurden genommen. Rach besonderserbittertem Kampfe fiel heule früh a«ch das!
festungsarkige Co « cv » le - Chateav . j

3m März beträgt der Verlust der feind¬
lichen Luftstreitkräfte auf dem West¬
lichen Kriegsschauplatz 23 Fesselballoneund 240 Flugzeuge, von denen 138 hinter
unserer Linie, die übrigen jenseits der gegnerischen
Stellungen erkennbar abgefiürzt sind . Wir habenim Kampfs 81 Flugzeuge und 11 Fessel¬ballone Verloren.

Von Len anderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Generalquarkiermeisier:

Ludendorss.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Truckund Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b . H. (A. Sommerfeld. Verlesen Ve-Lttr.
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KsSrarr » LMKch « Kg.

Gemäß Anordnung der Landesfsttstelle werden!
die ButterverkaufsstAlen angewiesen , auf jeden
der vom IS .— 25 . April d . Is . lautenden Butter¬
kartenabschnitte 621/2 Gramm Butter und 621/2
Gramm Margarine an dis Verbraucher zu verab¬
folgen.

Die Margarine wird den Verkaufsstellen durch
den Kaufmann Josef Middendorf , Vechta , über¬
sandt werden.

Der Verkaufspreis für die Margarine an die
Verbraucher beträgt 2 -K das Pfund.

Kückens.

Amtsvorst and. Vechta , den 8 . April 1918.

Bekanntmachung.
Die Stadtmagiftrate und Ge-

rneindeVsrMnds werden darauf
hingewiesen , dah dieFLeifch-
karten für die nächste Berfsr --
gungsperiode beim Amt Uechta
abgeholt werden können.

Kückens.

Direktion der Strafanstalten.
Vechta , den 8 . April 1918.

Die Vergütung für Abgabe von Arbeitskräften
betrögt vom 20 . d . M . ab für den Kopf und den Tag

für männliche Gefangene 3 Mk.
für weibliche Gefangene 2 Mk.

bei voller Beköstigung durch die Anstalt.
Roth.

Kartoffel-Abnahme
auf Bahnhof Langförden am Freitag , dem 12.
April . Vorherige Anmeldungen erbeten.

Baske.

Nach einem Beschlüsse des Orts¬
ausschusses der Ortsgemeinde Ramsloh
findet der Mehmarkt am 24 . April
in Ramsloh nicht statt.
Erhalte heute auf Station Falkenrott eine Ladung

(Düngekalk ) .
Vechta . Z. Warnkmg.

Obstbäume,
Süßkirschen»
Walnüsse

a. Himbeeren
ind noch abgebbar.

z. W. Holthusen,
Baumschule,

Wehe , PostKirchhatten . O.

Milk KOMM
bringt hrhen Gewinn . Ich
vers. Tabaksamen ausr . z.
Ernte von Lü Pfd . Tabak.
1000 Zigarren mit Kultur-
cmw . und Anleitung z. Zi¬
garrenmachen für 1 Mk.

E . Hecht, Gartenbau,
Berlin -Schönholz N.

Habe einen neuen

M« W
(8 —9000 Pfd . Tragkraft)
abzugeben.
B . Wendeln , Maschinen¬
fabrik, Schneiderkrug i . O.

Fernsprecher Nr . 6.

Landwirten
empfehle ich zur kommen¬
den Saison dic . Cormick
Mähmaschinen mit Hand¬
ablagen , Gabel -Heuwender
und Pferderechen,

la verlinkten

Stacheldraht.
Theodor Bley Wwe .,

Cloppenburg.

Eine 3jährige hochtrag.

Quene
zu verkaufen.

Zeller A . Kröger,
Schwege b. Dinklage.

Zu verkaufen schöner
Liähriaer , hellbrauner

Wallach,
überaus fromm und zug-
fest.

Friedrich Westphale,
Schmiedemeister,
Kleinenkneten.

Kastenwagen
vorrätig.

Aug. V . Wahlde,
Vechta.

Auf meinen gepachteten
Grundstücken und Wiesen

istEist gelegt.
Pächter H. Thoman » ,

Höne.

Habe noch einige Fuder

Tovf
abzugeben

H. Riesmeyer»
Schobrink.

In Damme steht ein

Wohnhaus
zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Franz Meyer,

Damme.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zell
gründlich nachgssehen u.
gereinigt.

Vecdts , LiuKlr . 1l.

Suche für meinen Sohn,
15 Jahre alt , mit guter
Schulbildung , katholisch,
sofort Stelle als

Lehrling
in einer größeren Bäckerei

Offerten unter E . R . 47
an die Geschäftsft. ds . Bl.

Mter« . Abend"WM
KW
MW

TAN»
8M

U«
» «

BW

S»
» »
» «

M«

KI«
LA
« N

SS«

DD zum Vesten erblindeter Krieger
DD des Herzogtums Oldenburg, : : DD
8 am Sonntag , dem 14 . April, « W
DD abends 6 Uhr , veranstaltet vorn Gemischten DD
WK Chor , Düngstrup , im Saale des Herrn ss
DD Besuden in Düngstrup.
DD Programm:
8« 1. Prolog.
kM 2 . Lieder zur Laute.

3 . Ansprache.
4. Vaterländische Lieder.
S- Der Hamster.

— Pause. —-
6. Mandolinen.
7. Up de Freete.
8 . GemeinschaftlicheLieder.

Aenderungen im Programm Vorbehalten. « 8

Am Sonnabend , dem 13 . April , findet « »
AD von 7Vs Uhr ab eine öffentliche General « DD
» « probe statt. Eintritt am Sonnabend 50 Pfg ., « s
DZ am Sonntag 1 Mk. , jedoch werden der DD
«8 Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt . » «
DD Am Sonntag haben Kinder keinenZutritt . DD
« « Hierzu laden ein "

K«
Gastwirt Besuden . Die Mitwlrkenden . « D

Vieh -Verkauf.
Der Landwirt § rz. Thole in Lmsteckerfeld bei

Cloppenburg , läßt am

Sonnabend , 20 . April 1018,
nachm . 3 Uhr,

bei seiner Wohnung
1 Ojahrig . schwarzes Strrtpferd,
von Ruberto , (ein - und zweispännig zu fahren ),
1 schwere 3Mzr . braune State
— Vater „ Eboli , Mutter „Dierga II — (vor¬
zügliches Handpferd ),
1 ftarkknsch . 2f . schwarze State

> Vater „ Euphrat "
, Mutter „Romano " — .

beste Zuchttiere .
- HW

1 braunen Kengstenter,
von „ Klodwig ", ferner:
.1 fange trag . Kuh , Juni kalbend,
1 milchgebende Kuh,
mehrere Schafe mit Kämmern,

und
LS Ar . gefälltes Gichea -Uatzholz
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen . Bei Barzahlung wird kein Auf¬
geld erhoben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg . 8 . April 1918.

U. Kanenkamp , Autt.

Mdiliarverkauf.
Am Sonnabend , 13 . April 1918,
nachm , pünktlich 2 Uhr anfangend , werde ich für
fremde Rechnung im Saale des Hotel Schäfers
Hierselbst folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Zahlungsfrist versteigern:

2 Kleiderschränke, 2 Anrichten, 2 Schreib¬
kommoden mit Glasaufsah , 1 Schreibtisch,
1 Kommode , 3 eichene Koffer, 5 Tische» 4
Bettstellen , 12 Stühle , 1 Sessel . 12 Gar-
tenstühle» mehrere Bilder , Spiegel , Gardi¬
nen und Vorhänge , 1 kopierprefse , zwei
Wanduhren » 2 Sporkwagen , 1 Wasch¬
maschine und eine Wringmaschine , ver¬
schiedene Porzellansachen u . Küchengeräte,
1 emaillierten Kochherd, mehrere Töpfe
und Kessel, 2 Oefen» sowie drei vollständige
Velten und Bettwäsche usw. usw.

Die sämtlichen Sachen sind wenig gebraucht
und gut erhalten.

Käufer ladet ein.
Vechta i. 0 ^ den S. April 1918.

Jos . Thole.

Suche auf sofort ein
Mädchen , welches das
Nähen erlernen oder
eines , welches sich weiter
auszubilden wünscht.
krau Kols

Damenschneiderin,
Lohne , i . O ., Bahnhofstr.

Eine Kriegerwitwe sucht
auf sofort oder später einen

Knecht,
wenn auch Kriegsbeschä¬
digter , der mit Pferden
umgehen kann. Näheres

I . Schumacher»
Dinklage.

Schaf -Berkarif
in Schneiderkrug.

Am Freitag , dem 12. April 1918,
nachmittags 1 Uhr beginnend , läßt H. Kemper
bei Wirt Kuper zu Schneiderkrug

2V rheinische Mutterschafe
mit Lämmern und

2 engl . Mastschafe mit Lämmern
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein

Vechta ._ _ B . Menke.
Am Donnerstag , dem 11.» und Freitag,

dem 12. April , muß die Gemeinde Damme
800 Zeichner Eßkartoffeln abliefern. Preis
per Zentner 6 .25 -4l.

Anmeldungen hierauf sowie auf Pflanzkartof¬
feln , Runkelrüben , Steckrüben und Wurzeln sind
umgehend erbeten.

Damme . Z. F . Leiber.

k -arrckwlrte,
welche Tiere im Hannoverschen weiden wollen , haben
Antrag mit Angabe der Parzelle , Gattung und Stück¬
zahl der Tiere vorher einzusenden.

Vertrauensmann : Möller.

Tnppelner Spar - und Dar-
lehnskassenvereine . G . in . u .H.

zu Cappeln i. O.

GMMllMsMMlllN
am Sonntag , dem 14 . April , nachmittags 5 Uhr
im Saale des Herrn Barelmann.

Tagesordnung:
Bortrag des Herrn Inspektors Schlattmann»
Oldenburg über die 8, Kriegsanleihe , über
Ernährungsfragen und Steuereinschätzung.

Zu zahlreichem Besuch, auch von Nichtmitgliedern,
wird freundlichst eingeladen.

Des Vorstand.

Empfehle
ab Lager Falkenrott,

Häckselmelafse,
MischfuLLer für Schweine,
Mohnkuchen,
Leingallertefutter»
Tierkörpermelasse,

Vechta . D . Schröder.

Achtung! Achtung!
Zahle für

Enten . Mk. 3.50
Hähne . . 3 .—
Kaninchen bis . . . . „ 2 .5Ü

pro Pfund Lebendgewicht.
Tauben , Krähen re. höchste Preise.
Vvekla . l-. l.kviMÄl'ävri.

MW einer LmWle.
Unter meiner Nachweisung ist eine

Aandstelle in Gefamtgröhe non
51 Nektar — 204 Morgen —

zu dem billigen aber festen Preise von 700
pro Hektar zu verkaufen.

Löningen , 6. April 1018.
A . TKie « Auktionator.

Gemeinde Dinklage.
Da die Gemeinde Dinklage in den nächsten

Tagen 400 Zentner Speisekartoffeln liefern muß,
wird dringend um sofortige Anmeldung ersucht.

Gemeindevorstand.

Bon heute ab kommt auf Abschnitt 19 der
alten Warenkarte l ' /z Pfund Marmelade zur
Ausgabe.

Vechta , dm 9 . April 1918.
Stadtmagistrat.

Toder -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat!
es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge-

>fallen , heute nachmittag 2 Uhr meinen innigst-
geliebten Mann , meiner Kinder treusorgenden
Vater, Schwiegervater und Großvater , derch

Landwirt

zu sich in ein besseres Jenseits zu nehmen.
Er starb nach langer , schwerer mit

Geduld ertragener Krankheit, Wohl vorbe- !
reitet durch einen christlichen Lebenswandel,
wiederholt gestärkt durch die heil . Sterbe¬
sakramente im Alter von 76 Jahren.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Oie trrmenlckell ^oAedSriAa.
Oldorf b. Damme , westl . Kriegsschau-

! Platz, Bergfeine , Osterfeine , Bökern, Lehmden,
>Vörden , Posen , den 5 . April 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donners - !
j tag , dem 11 . April , morgens 9 Uhr inj
Damme.

Todes -Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse,
starb den Heldentod fürs Vaterland am 22
März , nachmittags beim Munitionsahren im
folge eines Granatsplitters aus dem westlichen
Kriegsschauplatz mein einziger, lieber Sohn !
mein herzensguter Bruder , der ' '

Kanonier

Georg Mm
Fahrer in einem Feld -Artl -Regiment,

Inh . des Eisernen u . Friedrich-Ärg .-Kreuzes!
im Alter von 25 Jahren.

Um ein stilles Gebet für die Seele des!
U lieben Verstorbenen bitten:

Der trauernde Vater
und Schwester.

Beckum, den 4 . April 1918.

n Das feierliche Seelmamt findet statt am z
N Montag , dem 15 . April , morgens 7^ Uhr I

W in der Pfarrkirche zu Bakum , wozu Ver - !
>wandte , Freunde und Bekanrtte eingeladen!
werden.

Todes -Anzeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
! tiestraurige Nachricht, daß mein innigstge-
I liebter Mann , meiner 3 unmündigen Kinder

UZ treusorgender Vater , unser guter Sohn,'
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und OM,

der Gefreite

AlwinHoping,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im blühenden Atter von 28 Jahren in den!
schweren Kämpfen bei Cambrai infolge einess
Brustschusses am 29 . März den Heldentods
fürs Vaterland gestorben ist. Seit Anfang
des Krieges kämpfte er in treuer Pflich'
füllung.

Um ein andächtiges Gebet für den teuren s
Verstorbene« bitten

Dis tiefbstrübte Gattin,
Kinder und Angehörigen.

Märschendorf , Bökern , Lohe, Hausstette , j
Varrelbusch , Essen, westlicher Kriegsschauplatz!

>und Neu Gut-Lethe, den 8 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet stack am
Donnerstag , dem 11 . April , morgens 7V-

! Uhr in Carum , am 16 . April , morgens 7°/,
! Uhr in der Pfarrkirche in Beckum, wozu Ver¬
wandte » Freunde und Bekannte hiermit ein- ^
geladen werden.

Wenn Liebe könnte Wunder wirken
Und Tränen Tote Wecken,
So würde Dich gewiß nicht dort
Die fremde Erde decken.
Für 's Vaterland gabst Du Dein Blut,
Warst noch so jung und doch so gut, ,
Hör, Alwin , nicht auf für uns zu fleh n ^
Bis wir uns glücklich wiederseh'n.

Todes -Anzeige.

Den Tod für sein geliebtes Vaterland

starb am 22 . April in den letzten schweren

^ Kämpfen im Westen auch unser zweiter guter
W Sohn , Bruder , Schwager , Onkel, Nesse und

D Vetter, der

-

. Seminarist

Hermann Griep
Gefr . in einem Res.-Jnf .-Regt-,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse

und des Friedrich August -Kreuzes 2. Kl«w'

Scharrel , den 9 . April 1918.

O!o trsuenläea ^vZeborAL.
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